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Die A 8 ist voll, Züge haben oft
Verspätung, doch der Verkehrsmi-
nister des Landes kommt pünkt-
lich an – auch diesmal zu einer
Wahlveranstaltung der Grünen im
Kulturhaus Osterfeld über die He-
rausforderungen im Straßen- und
Bahnverkehr. Winfried Hermann
(Grüne) erklärt den Zuhörern auch
gleich, wie er das hinkriegt. Und
er erzählt die Pointe, wie er bei der
Feier für die neue A 8 bei Rem-
chingen dem verspäteten Bundes-
minister Alexander Dobrindt
(CSU) vorhielt, der müsse Pünkt-
lichkeit erst noch lernen. Aber
dann will Hermann „nach vorne
schauen“. Er fächert all die Initia-
tiven des Landes für eine moderne
Infrastruktur auf.

Dazu gehöre für ihn ein guter
Nahverkehr auf der Schiene, aber
auch die Sanierung maroder Lan-
desstraßen und der sechsspurige

Ausbau der A 8. Zweimal schon
hat er in seiner fünfjährigen Amts-
zeit neue Autobahnstrecken in der
Region eingeweiht – 2011 bei Fri-
olzheim, 2015 in Nöttingen.

Von wegen, er setze sich nur für
den Radwegebau ein, wie ihm po-
litische Gegner gerne vorwerfen,
sagt Katrin Lechler, die Kandida-
tin der Grünen für den Wahlkreis
Pforzheim. Sein Ministerium habe
mit einer Ranglistenanalyse die
Weichen für den aktuellen Bau der
Pforzheimer Westtangente ge-
stellt, sagt Hermann. Und das
Land mache den Planern des A 8-
Ausbaus im Enztal Druck, so der
Minister zur PZ. Ob die Bagger
früher anrücken, sei noch unklar –
bisher zeichnet sich ein Start Mit-
te 2018 ab, wie die PZ berichtete.
Ob Hermann dann noch Verkehrs-
minister ist, muss die Wahl am
13. März zeigen: „Wir hoffen, eine
zweite Chance zu bekommen.“

So viel sei noch zu tun für die
Mobilität der Zukunft – Straßen

ausbessern, Impulse für Autos mit
Strom- oder Wasserstoffantrieben,
neue Angebote im Bahnverkehr,
Aktionen gegen Staus auf den

Straßen, Vernetzung der Angebo-
te. „Wie wäre es mit einer Nahver-
kehrsabgabe?“, schlägt in der Dis-
kussionsrunde Guido Koch vor,

Betriebsrat beim Stadtverkehr
Pforzheim. „Im Autoland Baden-
Württemberg ist das nicht mach-
bar“, antwortet Hermann. Viel-
leicht in Tübingen, die Uni-Stadt
denke darüber nach, den Preis für
den Bus über so eine Abgabe stark
abzusenken. „Sind die Anforde-
rungen für das Landeskonzept
,Fahrradfreundliche Schule‘ zu
hoch?“, fragt ein Zuhörer. Pforz-
heim habe noch keine derart ge-
förderte Schule. „Pforzheim hat
aber inzwischen aufgeholt bei den
Radwegen“, macht der Minister
der Stadt Hoffnung.

Matthias Lieb aus Mühlacker
vom Verkehrsclub kritisiert
schlechte Zuganbindungen am
Wochenende nach Karlsruhe so-
wie von Stuttgart nach Pforzheim.
Da müsse man nachsteuern, so
der Minister, aber das Land wolle
2018 einen Halbstundentakt zwi-
schen Karlsruhe und Stuttgart ein-
richten. Mal sehen, ob Hermann
die neuen Züge einweihen wird.
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Viele Ideen für einen guten Nahverkehr
Landesminister Winfried Hermann stellt bei Wahlveranstaltung der Grünen seine Konzepte für mehr Bahnen und bessere Straßen vor

Verkehrsgespräch unter Grünen-Politikern im Kulturhaus Osterfeld: Landesminister
Winfried Hermann (rechts) mit Katrin Lechler (Kandidatin für Pforzheim), Matthias
Gastel (bahnpolitischer Sprecher der Bundestagsfraktion) und Stefanie Seemann
(von links), die sich im Wahlkreis Enz um ein Mandat bewirbt. FOTO: KETTERL

iemand hat die Absicht,
dem Gruschtelmarkt das
Ende zu bereiten. „Der

Gruschtelmarkt war sehr erfolg-
reich, er ist ein Publikumsmagnet
für die Innenstadt“, sagt Jörg Au-
genstein als Sprecher der CDU-
Fraktion im Wirtschaftsförde-
rungsausschuss des Gemeinderats.
„Ich verkaufe auch gerne Schuhe
auf Flohmärkten“, gesteht sein
SPD-Kollege Jens Kück. „Auf den
Gruschtelmarkt freuen sich viele,
er steht für uns nicht zur Dispositi-
on“, erklärt Joachim Bott (Liste El-
tern, Fraktionsgemeinschaft mit
WiP und Linken).

„Die Bewohner in Pforzheim
wollen etwas erleben“, weiß Carol
Braun (Freie Wähler, Fraktionsge-
meinschaft mit der FDP). „Der
Gruschtelmarkt belebt die Innen-
stadt und hat überregionale Bedeu-
tung“, sagt Sibylle Schüssler (Grüne
Liste). „Die Veranstaltungen müs-
sen in der Innenstadt bleiben. Wir
haben zum Gruschtelmarkt eine
große Resonanz erfahren“, berich-
tet Thomas Goßweiler (UB/LBBH).
Eine halbstündige Diskussion spä-

N

ter: Eine Mehrheit aus CDU, SPD,
AfD und OB Gert Hager spricht
sich dafür aus, dass die stadteigene
WSP (Wirtschaft Stadtmarketing
Pforzheim) den Gruschtelmarkt
nicht mehr ausrichtet und er, wenn
sich dafür ein anderer Organisator
findet, nicht mehr in der Innen-
stadt stattfindet. Denn die Sympa-
thiebekundungen der großen Frak-

tionen zu der Veranstaltung mit ih-
ren rund 30 000 Besuchern gehö-
ren der Kategorie „ich habe nichts
gegen ..., aber“ an. Nicht an dieser
Stelle, nicht von der WSP orga-
nisiert, daraus machte Jens Kück
keinen Hehl.

Die Einzelhändler würden eher
gestört, als dass sie profitierten,
sagte Jörg Augenstein. Ähnlich
sieht es das Konzept, das WSP-Di-
rektor Oliver Reitz vorlegte und das
auf Basis eines Workshops mit
Stadträten entstanden war: Die
WSP will sich im Wesentlichen da-
von verabschieden, Events zu ver-
anstalten, und sich auf die Wirt-
schaftsförderung konzentrieren.
Letzteres findet insgesamt Zustim-
mung im Ratssaal, Ersteres trifft
auf teils deutlichen Widerspruch.
Events gehörten zum Citymarke-
ting, und das Citymarketing gehöre
zu den Aufgaben der WSP, hielt Si-

bylle Schüssler entgegen. „Das ist
nicht nachvollziehbar“, kritisierte
Carol Braun. „Ich bin froh um jedes
Event“, sagte Joachim Bott. Außer
dem Gruschtelmarkt soll auch der
Citylauf aus Innenstadt und WSP-
Portfolio verschwinden, Letzteres
gilt zudem für das Mountainbike-
Radrenen Vaude Trans Schwarz-
wald – für den Wirtschaftsvertreter

Patrick Stöber eine der „wenigen
coolen Veranstaltungen“ –, „Mobil
ohne Auto“ und mittelfristig das
Kinderfest sowie das Lichterfest im
Enzauenpark. Der Gemeinderat
muss noch zustimmen.

CongressCentrum verkaufen?
Das gilt auch für die weitere Um-
strukturierung der WSP. Dafür aber
gibt es mehr Rückhalt, das Gremi-
um empfahl sie bei zwei Enthal-
tungen. Sie beinhaltet, das Perso-
nal der Pforzheim Congress und
Marketing zu übernehmen, zustän-
dig für die Hallen. Das Congress
Centrum fällt 2017 automatisch an
die Stadt. Sibylle Schüssler will ge-
prüft wissen, ob die Stadt sich leis-
ten kann, die Immobilie dann zu
behalten. Dringender noch, das
räumte OB Gert Hager ein, stelle
sich diese Frage bei der maroden
St.-Maur-Halle.

MAREK KLIMANSKI | PFORZHEIM

Lehrstunde in Gruschtelmarktwirtschaft
■ Mehrheit im Ratssaal will
Rückzug der stadteigenen
WSP von vielen Events.
■ Große Zustimmung zu
Umbau und Konzentration
auf Wirtschaftsförderung.

Wer veranstaltet künftig den Gruschtelmarkt? Wo? Oder eher: Wie lange noch? Eine Ratsmehrheit billigt ein Konzept, die Veranstaltung nicht mehr selbst zu organisieren und aus der City zu verlagern. FOTO: SEIBEL

Oliver Reitz, WSP-Direktor und Oldtimer-Fan, zu Bertha-Benz-Fahrt und Gruschtelmarkt

„Es geht nicht darum, an welchen Formaten das per-
sönliche Herzblut von Herrn Fricke oder mir hängt.“

Einstimmig haben die Fraktionen
des Gemeinderats den Einbau ei-
nes modernen Galvaniklabors in
der Goldschmiedeschule mit
Uhrmacherschule gebilligt. Das ist
das Ergebnis der gestrigen ge-
meinsamen Sitzung des Bau- und
Liegenschaftsausschusses und
des Wirtschaftsförderungsaus-
schusses. Der Finanzausschuss
muss sich noch mit dem Thema
befassen, der Gemeinderat noch
abschließend zustimmen. Das gilt
spätestens seit gestern als
Formsache.
Metall verarbeitende Betriebe aus
Pforzheim und dem Umland hat-
ten dieses Labor seit geraumer
Zeit gewünscht, um die Ausbil-

dung des Nachwuchses auf den
neuesten Stand zu bringen. Auch
aus dem Enzkreis war der Wunsch
geäußert worden. Eine entspre-
chende Berichterstattung in der
PZ hatte das Thema dann rasch
auf die Tagesordnung gebracht.
Der Antrag sieht neben dem Ein-
bau des Labors auch den Ausbau
eines vorhandenen Treppenhau-
ses als vorgeschriebenen zweiten
Fluchtweg vor. Geht es weiter so
zügig voran, kann die Baugeneh-
migung in drei Monaten vorlie-
gen. Die gröberen Arbeiten am
Gebäude sind für die Sommer-
ferien vorgesehen. Die Kosten
sind mit rund 1,1 Millionen Euro
veranschlagt. kli

„Grünes Licht“ für modernes Galvaniklabor

Der Leiter der Goldschmiedeschule, Michael Kiefer, hofft seit Langem auf die
Erneuerung des Galvanolabors, und die Wirtschaft hofft mit ihm. FOTO: SEIBEL

PFOR Z H EIM . Die Deutsch-Hispa-
nische Gesellschaft Pforzheim
veranstaltet einen Stammtisch
heute ab 20 Uhr im „Benckiser-
hof “. Es gibt einen Vortrag in
spanischer Sprache zu „Refra-
nes hispanomericanos“ (Sprich-
wörter aus Lateinamerika). Gäs-
te sind willkommen. pm

Spanischer Vortrag
über Sprichwörter

PFOR Z H EIM . Die Podiumsdiskus-
sion im Kulturhaus Osterfeld ist
eine der größten und oft das
zentrale Aufeinandertreffen für
die Kandidaten aus Pforzheim
und dem Enzkreis vor wichtigen
Wahlen. Heute Abend ab 20 Uhr
stellen sich im Großen Saal die
Bewerber der im Landtag vertre-
tenen Parteien den Fragen der
Moderatoren Philipp Salamon-
Menger (Direktor vhs Pforz-
heim-Enzkreis) und Marek Kli-
manski (Lokalchef der PZ), die
diese aus dem Publikum und
von den weiteren Veranstaltern
Kulturhaus, Pforzheimer Kultur-
rat, PZ, Stadtjugendring und
Wirtschaftsjunioren Nord-
schwarzwald erhalten haben.
Zugesagt haben Marianne Enge-
ser, (CDU, Pforzheim), Viktoria
Schmid, (CDU, Enzkreis), Katrin
Lechler, (Bündnis 90/Die Grü-
nen, Pforzheim), Stefanie See-
mann, (Bündnis 90/Die Grünen,
Enzkreis), Annkathrin Wulff,
(SPD, Pforzheim), Thomas
Knapp, (SPD, Enzkreis), Hans-
Ulrich Rülke, (FDP, Pforzheim
und Enzkreis). kli

Einen Live-Ticker gibt es online
unter www.pz-news.de
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Kandidaten auf der
Kulturhaus-Bühne

PFOR Z H EIM . Zu der Berichter-
stattung vom vergangenen
Samstag über das als Wahl-
kampftermin geplante und
dann abgesagte Tennismatch
zwischen dem FDP-Politiker
Hans-Ulrich Rülke und seiner
Hamburger Kollegin Katja Su-
ding hat Inge Walter für den
Vorstand des TC Wolfsberg zwei
Details klargestellt. Zum einen
sei die für zwei Kinder durch
den geplanten Termin ausgefal-
lene Trainingsstunde in der
Halle des TC Wolfsberg von den
Eltern noch nicht bezahlt gewe-
sen; der Verein stelle die ange-
fallenen Stunden jeweils zum
Ende eines Monats in Rech-
nung. Daher habe niemand
Rülkes Wahlkampf mitfinan-
ziert, wie dies Grünen-Stadträ-
tin Uta Golderer als Mutter ei-
nes der zwei betroffenen Kin-
der gegenüber der PZ als Be-
fürchtung in den Raum gestellt
hatte. Zum andern ist die Infor-
mation der Eltern über den
Ausfall des Trainings nicht
schriftlich, sondern mündlich
erfolgt. kli

JOURNAL

Rülkes Tennis-Duell
finanziell folgenlos

PFOR Z H EIM . Der CDU-Stadtver-
band veranstaltet einen politi-
schen Frühschoppen am Sonn-
tag, 6. März, um 11 Uhr in der
Würmtal-Gaststätte. Das The-
ma lautet „Kriege, Islamismus,
Flüchtlinge – Europa und
Deutschland im Zeitalter der
Globalisierung“. Gesprächspart-
ner sind Gunther Krichbaum,
Pforzheimer Bundestagsabge-
ordneter und Vorsitzender des
Europa-Ausschusses, sowie
Marianne Engeser, Landtags-
abgeordnete des Wahlkreises
Pforzheim. pm

Anmeldung: info@cdu-pforz-
heim.de oder (0 72 31) 1 45 80. 

Politischer
Frühschoppen

Soll der Gruschtel-

markt bleiben, wie

er ist? Abstimmen

unter www.pz-

news.de
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